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Verfügung des Ministeriums des Innern über
die Regelung der Preise für Wild.

Auf Grund der 88 3 und 4 der Birndesratsverordnung
vom 24. August 1916 über die Regelung der Wildpreise
(Reichs-Gesetzbi. S . 959) und des Abschnitts II Abs. 2
der Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegsernährurigs-
amts vom 17. September 1916 über die Festsetzung der
Preise für Wild (Reichs-Gesetzbl. S . 1046) wird bestimmt:

8 1. Es werden folgende Preise für Wild festgesetzt:
I. Für den Großhandel mit Wild

1. bei Rehwild(mit Decke) für 0,5 Kilogramm1.30 ^
2. bei Rot- und Damwild(mit Decke) für0.5 Kilogr. 1,10
3. bei Wildschweinen(mft Schwarte) u bei Tieren im Ge-

Wichte bis zu 35 Kilogramm einschlisßiich für 0.5 Kilo¬
gramm 1,15 b bet Tieren über 35 Kilogramm sür
0.5 Kilogramm 0,95

4. bei Hasen Dere mit einem Gewicht von sechs Pfund
und mehr im Balg (Vollhasen) u mit Bala das Stück
4,75 b ohne Balg das Stück 4,45 8 Tiers
mit einem Gewicht von weniger als sechs Pfund im
Balg (Halbhasen) a. mit Balg das Stück 3 60
d ohne Balg das Stück 3.30

5. bei wilden Kaninchenu mit Balg das Stück 1,50
d ohne Balg das Stück 1,40

6. bei Fasanen a Hähne das Stück 4,50 b HennenStück Z.tzO^
II. Für den Kleinverkauf von Wild durch den Händlerr

1. bei Rehwild L beim Verkauf in ganzen Stücken(mit
Decke) für 0,5 Kilogramm 1,50 b für Rücken und
Keule(Ziemer und Schlegel) für0.5 Kilogramm 2,50-6,
c sür Blatt oder Bug für 0.5 Kilogramm 1,70 >6,
ä sür Ragout oder Kochfleisch sür 0.5 Kilcgr. 0,70

2. bei Rot- und Damwild a beim Verkauf in ganzen
Stücken(mit Decke) für 0,5 Kilogramm 1,20 b für
Rücken und Keule(Ziemer und Schiegel) für 0,5 Kilo-
gramm 2,10 c sür Blatt oder Bug sür 0,5 Kilo¬
gramm 1,50 ä für Ragout oder Kochfleisch sür 0,5
Kilogramm 0,60

3. bei Wildschweinen̂ bei Tieren bis zu 35 Kilogramm
einschließlicha sür Rücken und Keule (Zieme: und
Scylegel) sür 0.5 Kilogramm 2,50 d für Blatt oder
Bug für 0,5 Kiiogamrn 1,80 c sür Ragout oder

' Kochfleisch sür 0.5 Kilogramm 1,00 -H, 8 bei Tieren
über 35 Kilogrammu ür Rücken und Keule (Ziemer
und Schlegel) sür 0.5 Kilogramm 2,00 d sür Blatt
oder Bug sür 0.5 Kilogramm 1,50 ^ c sür Ragout
oder Kochfleisch für 0.5 Kilogramm 1,00

4. bei Hasen^ Bollhasen(s. o.) u mit Balg das Stück
5,50 d ohne Balg das Sliick 5,20 8 Halb¬
hasen(s. o.) a mit Balg das Stück 4,20 b ohne

Ein würtrembergisches Heimatbuch
zum Regierungsjubiläum des Königs.

p Das Regierungssubiläum des Königs hat dem
württembergischen Volk ein ebenso einzigartiges wie wert¬
volles Weck gebracht: eine großzügige Schilderung der
Entwicklung Württembergs unter König
Wilhelm II,  ein volkstümliches Heimatbuch, wie es
sinniger und würdiger als Ausdruck der Verehrung und
des Dankes sür die Segnungen einer 25jährigen Regierungs¬
zeit kaum gedacht werden kann. Die Vorzüge des Werks
liegen in einer 44 verschiedene Aufsätze umfassenden ge¬
meinverständlichen Gesamtdarstellung der Ereignisse und
Verhältnisse aus den verschiedensten Gebieten unseres Vater¬
landes im staatlichen, politischen, wirtschaftlichen, geistigen
Leben, die, von hervorragenden Sachverständigen stammend,
weiten Kreisen des Volkes ein erschöpsendes Bild der all¬
gemeinen Enirvicklung Württembergs in den letzten 25
Jahren geben. Bon besonderem Wert ist eine Abhandlung
von Archivdirektor Dr. o. Schneider über Kindheits - u.
Iugenderinnerungen unseres Königs.  Wohl¬
gelungene Bildnisse unseres Königspaars und hübsche Feder-
Zeichnungen württembergischer Landschaften sind ein präch¬
tiger Schmuck des geschmackvoll und reich ausgestatteten
Werkes. Es verdient dankbarst anerkannt zu werden, daß
der Herausgeber Pros. Dr. Bruns  und der Derlag, die
Deutsche Verlags-Anstalt in Stuttgart, uns dieses hervor-

Balz das Stück 3.90 L Hasen zerlegta sür Rük-
km (Ziemer) das Stück 2,20 d für Schlegel das
Siück 1.30 c sür Bug das Stück 0,45 ä für
den Pfeffer (Ragout) 0,30

5. bet müden Kaninchena mit Balg das Glück 1,80
d ohne Balg das Stück 1.70

6. bei Fasanen a Hähne das Stück 5,25 d Hennen
das Stück 4,25

I II. Für den Kleinv-rkaus von Wild in ganzen Stük-
ken durch den Jäger gelten oorbehältltch der Bestimmung
in 8 3 die sür den Großhandel festgesstzten Preise. Im
übrigen finden die für den Kleinverkauf von Wild durch
den Händler festgesetzten Preise auch aus den Kleinverkauf
durch den Jäger Anwendung.

8 2. Für Orte mit stärkerem Bedarf können auf
Antrag die in 8 l festgesetzten Preise für Hasen durch die
Fleischoersorgungsstelle dis auf folgende Sätze erhöht werden:

I Im Großhandel ^ sür Bollh.sen (s, o.) a mit
Baig das Stück 5.25 d ohne Balg das Stück 4.95 ^
8 für Hilbhasm (s. o.) a mit Balg das Stück 4.00
b ohne Balg das Stück 3,70

II Im Kleinverkauf durch den Händler: sür Boll-
hasen(s. o ) a mit Balg das Siück 6.00 d ohne Balg
das Stück 5 70 8 für Halbhasen(s. o ) L mit Balg
das Stück 4,50 d ohne Balg das Stück 4,20
L sür Hasen zerlegt a sür Rücken (Ziemer) das Stück
2,30 b sür Schlegel das Stück 1.40 -A. o sür Bug

Wird von der Befugnis des Abs. 1 Gebrauch gemacht,
so ist maßgebend sür den einzelnen Verkauf der Höchstpreis
des Ortes, in dessen Bezirk der Verkäufer seine gewerbliche
Niederlassung und, in Ermangelung einer solchen, seinen
Wohnsitz hat, und wenn der Verkauf für Rechnung des
Iagdberechtigtene-folgt, der Preis des O.tes, in dessen
Bezirk das Wild er legi ist.

Wird das Wild an einen anderen als den nach Abs.
2 maßgebenden Ort verbracht und dort sür Rechnung des
Eigentümers verkauft, so ist der an diesem Orte geltende
Höchstpreis maßgebend. (8 3 Abs. 2 und 3 der Brmdes-
ralsvecordnung).

8 3. Mit Genehmigung der Fleischversorgungsstelle
können Jäger, die Wild in Orten mit stärkerem Bedarf in
offenen Verkaufstellen unmittelbar an die Verbraucher ver¬
kaufen, in Abweichung von der Bestimmung des 8 1. m
die für Händler festgesetzten Klein Verkaufspreise auch bei
stückweisem Verkauf von Wils verlangen.

Die kfestgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914
in die Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914 (Reichs-Gesetz Blatt S . 516) in Verbindung mit
den Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915 (Reichs¬
ragend schöne landeskundliche Werk, dessen sich kein anderer
Bundesstaat rühmen kqnn, in solch vollkommener Form
bei einem außergewöhnlich billigen Preis (3 Mark für einen
Großokiaoband von 1000 Seiten!) vermittelt haben; zu
dessen Zustandekommen hat neben der großen Opserwillig-
keit des Verlags auch eine hochherzige reiche Stiftung der
Daimler-Motoren-Gesellschaft wesentlich beigetragen. Möge
das ausgezeichnete Iubilärmswerk, das dauernden Ge¬
schichtswert besitzt, die gebührendste Verbreitung in den
württembergischen Familien finden.

Vom inneren Kriegsgewi««. An einem Vater-
ländischen Abend des Evangelischen Bundes in Torgau
sprach Pfarrer Or. Fleischer-Leipzig, der Vorsitzende des
Sächsischen Landesvereins, über äußeren und inneren Kriegs¬
gewinn. Seine Worte find wert, weithin bekannt und be¬
herzigt zu werden. „Wir find zu Anfang des Krieges auf
die Höhe vaterländischen Epfindms geführt worden. Un¬
mittelbar begriffen wir. was dem Baterlande not tat. Kluge
Beobachter des Bölkerieden̂haben darauf hingewiesen. daß
die Ideale der französischen Revolution: Freiheit, Gleichheit,
Brüderlichkeit die Gedanken noch beherrschten, daß sie aber,
durch starken, materiellen Sinn verflacht, zur Förderung
persönlichen SichauLlebens und zum Anlaß erbitterter Stan¬
deskämpfe geworden waren. Mit dem vaterländischen
Aufschwünge lernten wir dm Wert der Pflicht erk nnen
und über die Freiheit die Freiwilligkeit und die Ordnung,
über die Gleichheit die Einigkeit, über die Menschenver¬
brüderung das vaterländische Md nationale Empfinden stellen.

Grsrtzbl. S . 25) und osm 23 März 1916(Reichs-Gesetzbl.
S . 183).

8 5. Als Kleinverkauf im Sinne dieser Derfügung
gilt der Verkauf an den Verbraucher. Als Großhandel
gellen alle sonstigen Verkäufe (8 6 der Bundesrats-
Verordnung).

8 6. Diese Verfügung tritt mit ihrer Verkündung
in Kraft. Gleichzeitig werden die Verfügungen jdes Mini¬
steriums des Innern über Wildpreise vom 10. Dezember
1915 und 17. Mai 1916 (Slaatsanzeiger 1915 Nr. 291,
1916 Nr. 115) ausgehoben.

Stuttgart, den 30. September 1916.
Fl ei schh a u er.

Verfügung des Ministeriums des Innern , betr.
die Bnttermarken.

In Abänderung des 8 5 Abs. ! der Verfügung ves
Ministeriums des Innern üver die Regelung des Verbrauchs
von Butter vom 25. April 1916 (Staateanzeiger Nr. 97)
wird bestimmt, daß die für den Monat Oktober ans¬
gegebenen Bnttermarken statt zum Bezüge von 125
Gramm Butter oder 100 G amm Butterschmalz nur znm
Bezug von 1« « Gramm Butter oder 8 « Gramm
Butterschmalz berechtigen.

Stuttgart, den 29. September 1916.
Fleischhauer.

Unter BezuAahmêAf 'K ^^ ^ kiMaiyung oes Prä¬
sidenten des Kriegserrährungeamtes vom 23. Septbr. 1916
— R.G.Bl. S . 1075 — wird bekanntgegeben, daß Kar¬
toffeln und Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei nur an
Schweine und Federvieh verfüttert werden dürfen.

Kartoffelerzeuger dürfen Kartoffeln, die als Speisekar¬
toffeln oder als Fabrikkartosfeln nicht verwendbar sind, mit
Genehmigung des Kommunalverbandsauch an andere Tiere
ihrer Wirtschaft als an Schweine und an Federvieh ver¬
füttern, soweit die Bersütterung an Schweine und an Fe¬
dervieh nicht möglich ist.

Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen nicht
verfüttert werden.

Wer diesen Perboten zuwiderhandelt, wird mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monate « oder mit Geldstrafe
bis z« fünfzehnhundert Mark bestraft.

Den 4. Okt. 1916. Kammer  eil.

Die Gemeindebehörden
Allerhöchster Anordnung gemäß soll die kirchliche Feier

des Geburissestes Ihrer Majestät der Königin mit der Ju¬
biläumsfeier verbunden weiden und am 8. Oktober ds. Is.
statifinden.
Das waren Kriegsgewinne von höchster Bedeutung sür die
Gegenwart und Zukunft des Vaterlandes und damit sür
uns selber. Freilich, die persönlichen Verluste der einzelnen
bleibrn. Aber auch sie sind nicht ohne inneren Gewinn.
Hier gilt's allerdings sich noch höher zu erheben, in die
Welt des Religiösen, des Christlichen. In ihr ist die
Menschenseele das Höchste. Um ihren Gewinn und Verlust
handelt es sich. Das, was sie erringen muß, ist heilige
Liebe, deren Krone das Opfer ist. Darum kann für sie das
äußerste Verlieren zum Gewinn werden. Wer sein Leben
verliert, der wird es behalten— so schreibt christlicher Glaube
über den Tod unserer Helden. Und äußeres Gewinnen
kann zum Verlieren werden. „Was hülfe es dem Menschen,
wenn er die ganze Welt gewönne und nehme doch Scha¬
den an seiner Seele?" Die Wahrhrit dieser Worte wollen
wir in dieser Zeit erproben. Dann haben wir den Kriegs¬
gewinn, der uns und unserem Volke über alle schweren
Verluste hinweghilft und äußeren Kriegsgewinn erst zum
Segen werden läßt." *

Es geht um Leben und Zukunft des Reiches: wer sie
sichern will, muß sreudig leisten, was die Stunde verlangt.

Berlin, 24. September 1916.
Dr. Otto Wiemer,

Mitglied des Reichstags und des
Pr . Abgeordnetenhauscs.

* * *



Hicoon werden die Gemeindedchörden in Krnnmis gesetzt.
Den 5. Ok'obcr 1916.

- Kommerelt.
Auch die heute als Souderabdruck beiliegende Ver¬

hängung der Fleischversorgnugsstelle über de»
Verkehr «r»d Verbrauch von Wild und Geflügel
vom 25. Srpt. !9!6 — Staalsanzetgrr Nr. 227 wird
noch besonders hingewlesen.

Den 5. Oktober 1916
- Kommereli.

Richtpreise
»er Lnk,sgesktlschaft sör tanrrkraut«. d. H. rerli».
1. Weißkohl der Zenmer mit Mk. 3 — zuzüglich

12Vz Pf- Makler- oder 25 Pf . Händler- incl. Maklergc-
bühren, frei Verladestation oder Fabrik in grputztem Zustande.

S. Sauerkraut . Vom 1. Oktober 1916 ab ist der
Absatz von Sauerkraut allgemein ftelgegeden, wenn die
nachstehenden Preise nicht überschritten werden:

1. a) Beim Absatz durch den Herstellerf ei Verladestation
des Herstellers sich 50 Kilogramm ohne Verpackung
Mk. 11.—. d) Beim Absatz in Gebinden von 50
Kilogramm und darüber frei Haus »der Laxer des
Empsärig rs für 50 Kilogramm Mk. 12.—. c) Beim
Absatz in Gebinden unter 50 Kilogramm frei Haus oder
Laaer des Empfängers für 50 Kilogramm Mk. 12 50.

2 Belm Absatz an den Verb aucher einschließlich Handels-
üblicher Verpackung für 0.5 Kilogramm Mk. —.16.

3. D-e Erzeugerpreise sind auch solchen Verbrauchern zu
gewähren, die mindestens 50 Zrr. aus einmal abnehmen.

4. Die Preis? unter 1 dürfen auch vom Händler nicht
überschritt,n werden.

5. Die Gebinde dürfen nur zum Selbstkostenpreise berech¬
net werden und wüsten, wenn Rückgabe vereinbart
ist und in brauchbarem Zustande erfolgt, zu diesem
Preis zu ückgeuommenw rden.
Die U berschreiiung dieserR-chtp eise ist gemäß§ 5

der Du de rats-Beiordnung mm 23 Juli 19l5 zu verfolgen.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Okt . Amtl . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Seueralseldmarschalls Kronprinz Rnpprecht von Bayern:
Auf dem Schlachfelde nördlich der Somme wuchs

die starke Artillerietätigkeit  vor denJnfan-
terieangriffen der Gegner zu größterHeftigkeit
an. An den meisten Stellen blieb die zum Sturm
angetretene feindliche Infanterie bereits in unse¬
rem Feuer liegen. So brach ein englischer
celette völlig zusammen.  So gelangte der
zwischen Eourcelette und Eaucourt-l'Abbaye vor¬
brechende Gegner nur bei Les Sars bis in un¬
sere Stellungen, wo die englische Infanterie
mit schweren Verlusten  den unsrigen im
Handgemenge unterlag . So scheiterte  auch
ein überde Linie Rancourt—Bouchavesnes ge¬
führter französischer Angriff vor unseren Linien.
Zwischen Fregicourt und Rancourt wurde am
gestrigen Morgen heftig gekämpft.  Hier ha¬
ben wir einzelne Gräben verloren.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Beiderseits der Maas lebhafte Artilleriekämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Rout des

Generalfeldmrschalls Prinz Leopold von Bayern:
An der Stochodsront mehrere vergebliche

Vorstöße  schwächerer feindlicher Abteilungen.
Immer wieder erneuerten die Russen ihre wü¬
tenden Angriffe  westlich von Luzk. Sie
haben nichts erreicht! Jedesmal  wurden
ihre Angriffswellen von der Artillerie, der In¬
fanterie und den Maschinengewehren zusammen¬
geschossen.  Nur nördlich von Zubilno drangen
schwache Teile bis in unsere Stellung vor, aus
der sie sofort wieder geworfen  wurden.

Unsere Flieger,  die auch an den vorange¬
gangenen Tagen durch erfolgreiche Angriffe
auf Lager, Truppenbereitstellungen und Bahn¬
anlagen den Gegner geschädigt hatten, setzten
gestern durch Abwurf zahlreicher Bomben den
Bahnhof Rosyszeze  und die in seiner Nähe
liegenden Etappeneinrichtungen in Brand.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Kart:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Westlich von Parajd wurden mehrmalige rumä¬
nische Angriffe abgeschlagen.  Die noch am
2. Oktober in der Gegend von Bekokten(Bara-
nykut) zum Angriff übergegangene rumänische
zweite Armee  ist im Alttale hinter die
Sinea gewichen  und befindet sich auch weiter
nördlich rm Rückzuge.  Nach vergeblichen ver¬
lustreichen Anstrengungen im Hötzinger(Hatsze-
ger) Gebirge beiderseits des Strell- (Sztrigy-)
tales zieht sich der Gegner aus die Grenz¬
höhen zurück.  Bei Orsova(an der Donau)
gewann ein rumänischer Vorstoß Boden.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralseldmarWlls von Mackensen:

Feindliche Angriffe östlich der Bahn Cara
Orman—Eobadinü sind wie am2. Oktober ab¬
geschlagen.

Mazedonische Front:
Die Höhe der Nidza-Planina wird vom

Feinde gehalten. Sonst ist die Lage vom Prespa-
see bis zur Struma unverändert.

In fortdauernden Kämpfen am linken Struma-
(püg auv LE ', ^eniroj wieoer verloren.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

MdieheimkehrevdeuKriegrteilnehincr.
Die nachstehenden AusführungenS . Aushäusers ent¬

nehmen wir dem ersten Oktobecheft des „Türmers" :
Wenn die Krieget.iinehmer nach beendetem Fetdzug

heimkch cn wnden, uw möglichst bald wieder eiwn Platz
im Wirtschaftsleben zu finden, dann dürsten sich dadei
Schrvierigkesienergeben, denen durch entsprechende gesetz¬
geberische Maßnahmen rechtzeitig rwrgebewLwrrden sollte.
Einmal wird im Zeitpunkt der Demodtitsierung das Zu-
rüÄfluie.i aus den heimischen Ardeitsm-rkt eine systematische
O ganisation der Aroeittoerteilung notwendig machen, dis
heute noch fehlt, und dann tastet zunächst aus den Heim-
kchrendsn die finanzielle Bürde, dis sich im Verlause des
Krieges bei ihm angchäuft hatte. Alle diejenigen, die schon
vor dem Kcie;e von der Hand in de: Mund leben muß¬
ten, sehen sich nach Fciedensschlutz vor die harte Ausgabe

gestellt, ihre Grwerbstätigkeit nicht nur auszunehmen, um
zu leben, sondern um vor allem in der Krtegszeit entstan¬
denen Verbindlichkeiten abzahlen zu können. Wird dabei
berücksichtigt, daß ein Monate und Jahre dauerndes Leben
im Schützengraben auch seelisch und physisch nicht spurlos
vertäust, so ist es nur sin billiges Verlangen, daß der
Staat dort Hilst, wo die Widerstandskraft des Einzelnen
im Kamps um die neue Existenz zunächst unzureichend.̂

Aus dieser Erkenntnis heraus kommt aus den Reihen
der Piloatangestellten immer dringlicher der Rus nach be¬
stimmten Demobilisierungsmaßnahmen. Diese Bewegung
findet ihren Ausgangspunkt in einer vom Bund der tech¬
nisch industriellen Beamten gemachten Denkschrift, die im
März des dritten Kriegrjahres an die gesetzgebenden Kör¬
perschaften gelangt ist und inzwischen in der gesamten Or¬
ganisation zbewegung der kaufmännischen und technischen
Angestellten, wie in der sozialen Presse in vielen Vorschlä¬
gen ihren Niederschlag gesunden hat. Es ist der lebhafte
Wunsch der Beteiligten, daß vor allem Maßnahmen ge¬
troffen werden, um dem heimkehrenden Krieger die drük-
kendsten materiellen Sorgen abzunehmen oder wenigstens
zu mildern. Diesem Zwecke sollen dienen: die Darlehens-
gewährung aus öffentlichen Mitteln zu günstigen Bedin¬
gungen. die g, schliche Erleichterung bet der Abnagung von
Miersschulden, die befristete Weite-zahlung der Kriegsuntrr-
stützung für die Dauer eines Monats nach der Entlassung
aus drm Heeresdienst und ähnliche Maßnahmen.

Bor allem aber aucy soll dem aus dem Felde heiur-
krhrenden Angestellten eine gewisse Atempause gewährleistet
werden zwischen drm Kampf aus dem Felde und dem Kampf
um dis künftige Ex-stenj. Die Organisationen wollen den
von ihnen vertretenen Volksschichten das Umheririen nach
Beschäftigung ersparen und die Weiterbeschästigung der
Kriegsteilnehmer bei der früheren Firma gesetzlich zugefichsrt
wissen. Deshalb wird auch für das deutsche Angestellten-
recht eine Kriegsbestimmung verlangt, durch dis grundsätzlich
die in Oesterreich verfügte Unkündba keit der Dienstverträge
innerhalb der Kriegsdienstzeit festgesetzt wird. Neuerdings
wird diese Forderung auch bu ch Kamma.'msgerichte unter¬
stützt Sie sehen irr einer derartigen Novell? den Ersatz für
den Mangel jeglicher KriMbestimmungen ckm- geltenden
Arbeilsrccht. Me Rechisunsicherheit, die h- ich noch über
die Einwirkung der Kcieasdienstleistuiig auf d.chDie-stver-
trag bestchl, kann nur durch ein entsprechende^Moigesetz
behoben werden. Es wäre ein wenig echedendesÊrlednis,
wenn nach beendetem Kriege mit Deutschlands Deinden der
Krieg im Lande mit einer Fülle von Prozessen der Kriegs¬
teilnehmer gegen ihre Arbeitgeber beginnen sollte. Und
schließlich bricht sich auch immer mehr die Ausfafjuna Bahn,
daß der Arbeitgeber, der die Arbeit des Angestellten vor
dessen Einberufung in Anspruch genommen hat, in erster
Lmie dazu berufen ist. den wirtschaftlichen Wkoerausbnu
der Angest, lltenexistenz mit zu ermöglichen.
ses nichtg-wz einfache Problem der Wiedereingliederung
der Kiiegsteil-rhmerm das Wirtschaftsleben jetzt schon frisch
angefaßt hat, und es wäre falsch, in Deutschland erst dann
sine Lösung zu versuchen, wenn der Friede bereits„auLge-
brochen" ist
Die Kämpfe au der italienischen Front.

Wie «, 4. Okt. WTB. Amtliche Mitteilung vom
4. Oktober, mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Karsthochfläche steigerte sich das feindi che

Geschütz- und Mtnenfeuer nachmittags zu großer Kraft.
Auch nachts war die Tätigkeit der Artillerie und der Mt
nenwerstr in diesem Abschnitt bedeutend lebhafter als ge¬
wöhnlich. Hin e früh griff der Feind beiderseits Oppaccia«
sella an, drang in unsere vordersten Gräben ein, wurde
aber sofort wi der hinausgeworsen, Ein i alieniZches Flug-
zeuggkschwader warf im Raume von Nadrestna erfolglos
Bomben ab. An der Kärntner Front beschoß dis feindliche
Artillerie mehrere Ortschaften im Gaii°Tal. Unsere erwi-
derte gegen Timau. An der Fletmsiaisront hält der Ge-
schötzkämpf an. Gin feindlicher Angriff m Colbricon-Te-
biet kam dank unserer Feuerwirkung nicht vorwärts. Am

Russisches.
Kleine Beispsile für die Verderbnisd-s russischen Bolks-
charakters durch das russische Verwaltungssystem erzählt
in einem Aussatz der„Europäischen Staats- und Wirtschafte-
zritung* Dr' Karl Nötzel, der selbst lange in Rußland ge¬
lebt hat. Der große Tolstoi nahm nach dem Fall von
Sewastopol(1856) trotz glänzendster militärischen Aussichten
seinen Abschiedd shstb, weil er sich geweigert hatte, übrig
gebliebene Kompaniegelder einzusircken. Das war eine
tatsächliche Bermteilung seiner Kam raden. Der Chef der
Artillerie Sewastopols ließ Tolstoi zu sich kommen —
machte ihm ernste Vorhalte, und Tolstoi wußte, was er zu
tun hatte. Ein anderes Beispiel: Während des mandschu-
rischen Krieges(1904) kommt na sehr hoher Intendantur-
beamtn zu einem Militärap-ih-krr (deutscher Abkunft) —
der Fall ist hundertmal voraekommrn— gibt ihm 500
Rubel und sagt ihm: „Das ist Ihr Anteil' an dem und
dem Geschäfte(es handelt sich um eine Riesensaischbuchung).
Ich rate Ihnen, anzunrhmen. Andernfalls haben wir alle
Zeugen bereit, um Sie wegen Unterschlagung verurteilen
zu lasten!" Es ist nach Nötzel nur ein Märchen, an das
sich die russischen Freund? des russische Volkes und mehr
noch die russischen Feinde der russischen R,g!eruag mit der
Verzweiflung sestklammern: daß nicht ganz genau dieselbe
bodenlose Verdorbenheit, Bestechlichkeit und jener völlig
gott- und geistoerlaffene Leichtsinn, die das russische Beam¬
tentum so sprichwörtlich gemacht haben, auch das ganze
russische prioaiwirtschaftliche und gesellschaftliche Leben durch-

ziehen Ueberall muß man dafür zahlen, wenn einem der
nicht schaden soll, der zufällig die Macht dazu hat, und
wofür er seinen Gehalt erhält. Das durchzieht derart ganz
Rußland, daß der Nichlbestochme sich tatsächlich beleidigt
oorkommt von dem, demgegenüber er ohne besondere Ver¬
gütung seine Pflicht erfüllen soll. In einem im achtzehnten
Jahrhundert sihr verbreiteten Buche„Lebensregel für den
russischen Adligen" findet sich der sehr vielsagende Satz:
„Dime niemand umsonst außer Gott!" Hier versteht man
auch, wie sich die russische Gutmütigkeit mit dem Grund-
satz der Exiradezahlnng oerträgl: der Ruff? will eben völlig
„freiwillig' handeln, wenn er christlich handelt, d. h. das
ist nur außerhalb des Berufes möglich. Nötzel er-ählt ein
Beispiel: Ein sterbenderA beiter, den er einst in einem Mos¬
kauer Krankenhause besuchte, sagte ihnr, er habe ihn sehn¬
süchtig erwartet, weil er so Durst habe. Er möchte ihm
ein Glas Wasser reichen. Ich wunderte mich, denn die
Krankenschwester saß dadei." „Die", flüsterte der Totkranke,
„würde mich sterben lasten, bevor sie mir ein Glas Wasser
reicht, wenn ich ihr nicht fünf Kopeken dafür gebe!" „Das
war die bitterste Erfahrung, die ich in achtzehn Jahren in
Rußland machte. Ich fand sie freilich nachher sehr oft be¬
stätigt! Ja . ich erkannte immer mehr: dies Volk ist deshalb
vor allem so rührend, weil es von niemanden Hilfe erwar¬
tet — von gar niemanden. Der einfache Rüste weiß —
und das ist"die Hoffnung! loseste Wunde am sozialen Kör¬
per Rußlands —, daß man seinen Binder ihm nur irgend-
wie überzuordnen braucht, damit er gerade so aufhöre, in
ihm einen Menschen zu sehen,-wie jeder Regierungsbeamt-."

Wie Oesterreich de« Kleingeldmaugel behebt.
Aus Wim wird gemeldet: Wie dis Leitung der Oesterr.-
Ungar. Bank mitteilt, haben di- Fiiialstellen die Ermäch¬
tigung erhalten, einzelne Notenteile— Hälften und Vier¬
tel — von Zwei Kronen-Noten von nun ab ohne jeden
Abzug in Zahlung zu nehmen. Zu dieser Anordnung hat
sich die Bankleitung veranlaßt gesehen, um in Fällen, bei
denen sich in einigen Kronländern ein stärkerer Mangel
an Kleingeld fühlbar gemacht hat, einen Notbehelf zu schaf¬
fen und den Geldverkehr in kleineren Geidsorten aufrecht
zu erhalten. Die Bestimmungen über dis Durchführung
der Anordnung bleiben dem .Ermessen der betreffenden
Filiale Vorbehalten, die nach den jeweiligen Verhältnissen
die adzugsfreie Annahme von Notenteilen bewilligt. Es
wird ausdrücklich bemerkt, daß eine halbe Zwei-Kronen-
Note und ein Viertel einer Zweikroner.-Note 50 Heller
wert ist. In Steiermark ist die Verfügung vor kurzem in
Kraft getreten. Es ist nicht das erstemal, daß Oesterreich
eine solche Maßnahme durchführt. In den 50er und 60er
Jahren war es infolge des Kleingeldmangels erlaubt, die
alten Guldennoten(170 Pfennig) in Vi und V, Teile zu
zerstückeln. Ferner gab es die alten 10 Kreuzerscheine(17
Pfennig) ; diese wurden in Bogen gedruckt(Größe unserer
Fleisch- und Brotmarken), waren perforiert und wurden
nach Bedarf abgerissen. Biele solcher Scheine gingen ver¬
loren.
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Simone haben unsere Truppen 6 Maschinengewehre aus-
gegraben. ^ ^

Ereignisse zur See.
Ein Flugzeuggeschrvsder hat am 3. Oktober die mili¬

tärischen Objekte von San Eanziano und Staronzano er¬
folgreich mit schweren, leichten und Brandbomben belegt.
Alle Flugzeuge sind trotz Beschießung eingerückt.

Die Schlacht bei Hermarmftadt.
Bei den Verlusten in der großen Umzingeiungrschiacht

bei Hermannstadt wurden besonders die reichen Bukarester
Familien schwer betroffen. Die eingeschlossenrn Regimen¬
ter gehörten hauptsächlich der Bukarester Garnison an und
die Offiziere stammten fast alle aus Bukarest.

Der bulgarische Bericht.
Sofia, B. Oktt. (W.T.B.) Amtlicher bulgarischer

Bericht vom 4. Oktober:
Mazedonische Front:

Zwischen dem Prespasee und dem Wardar lebhafte
Tätigkeit der Artillerie und der Infanterie. Wir brachten
Versuche des Gegners, nördlich der Linie, welche von den
Dörfern Strupino und Bahowa gebildet wird, vorzugehen,
schon im Entstehen zum Scheitern.

Oestlich vom Wardar hat unsere Artillerie zwei feind¬
liche Kompanien südöstlich von dem Dorf Dolscheli zerstreut
Erbitterte Kämpfe um die Dörfer Karaglschakiöj, Ienikiöj
und Kadrteh. Feindliche Infanterie, welche sich am Mor¬
gen dem brennenden Dorf Ienikiöj Holle nähern können,
wurde angegriffen und in ihre alten Stellungen zurück¬
geworfen.

Rumänische Front:
An der Donaufront waren die 15 oder 16 Bataillone

ohne Artillerie zählenden feindlichen Truppen, welche die
Donau bei Richowo überschritten hatten, vorgerückt und
hatten die Döifer Sliwopol, Kajamhlo, Boriffowo, Mal-
kowranowo" Golemowranowo und Breschlian besetzt. Um
sie zurückzuwersen, führten wir zwki Kolonnen von Rustschuk
und von Tutrakan her konzentrisch gegen sie vor. Gestern,
am 3. Oktober, griffen die von Rustschuk her vorrückenden
Truppen den Feind,an und zwangen ihn bald, seine Ret¬
tung in det RM üng auf die von der Monitorsloile zer¬
störte Brücke zu .Achen. Die feindlichen Truppenteile gin¬
gen in UnordlMg ostwärts zurück, wobei sie aus unsere
von Tutrakan vorrückenden Truppen stießen. Der umfaßte
Feind zerstreite Fich in verschiedenen Richtungen, und heutevollenden unfäv Truppen seine Dernichjung.

^Än der Aobrudscha starke Tätigkeit von Artillerie und
Infanterie auf der ganzen Front. Alle Versuche, die seind-

A liche Insankrie vorzudringen, wurden durch unser Feuerund glückliche Gegenangriffe erstickt.
tzustangrisfe auf England.

GKG London, 3 Okt. Dis „Times" geben, schwsi-, zerischen Blättern zufolge, eine znsammenfsffende Statistik
der Zahl der Ergebnisse der in Stetem Kriege bisher un¬
ternommenen Zeppelinangriffe auf England, der jedoch le¬
diglich die Angaben der offiziellen von Reuter ausgegebe¬
nen Statistiken zu Grunde liegt. Danach erschienen 1915
und 1916 bis zum 2. Oktober insgesamt3 7 mal Zep¬
pelinlustschiffe über Großbritannien  und
zwar im Jahre 1915 insgesamt 19mal und im lausenden
Jahre bis zum 2. Oktober 18mal. Hierbei wurden nach
den offiziellen Angaben 415 Personen getötet und 951verwundet.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel, 4. Okt. WTB. Amtlicher Bericht:

An der Euphratfront versuchten am 29. September die bei
Nsßrieh lagernden Engländer unter dem Schutz ihrer Ar¬
tillerie gegen den Stand Eleziredj nördlich des genannter!
Ortes vorzugehen, wurden aber dank des Widerstandes
unserer Truppen zurückgewiesen. Einer unserer Kampflieger
brachteHüm 24. Sept. ein englisches Flugzeug an Her Fela-
hiefront zum Absturz. — An der Kaukasusfront wurden
starke feindliche Erkundigungskräsie, die sich zu nä¬
hern suchten, zurückgewiesen. An den anderen Tellen der
Front nur Palrouillengesechte. Keine besonderen Ereignisse

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. Co urths - Mahler.

(Fortsetzung.)
„Aber Rola von Steinberg ist eben eine Soldaten¬

tochter und hat es wohl von ihrem Vater gelernt, Krieg
zu führen. Wenn du ahntest, wie sie mich abkanzelt.
Nächstens verliere ich vor Entzücken darüber den Kopsnoch vollends.-

„Bor Entzücken darüber, daß sie dich aLkanzelt?"
„Iawohi," bestätigte der junge Mann vergnügt. „Sie

ist nämlich nie reizender, als wenn sie zornig ist, und des¬halb reize ich sie immer wieder zum Zorn."
„Nun, eines Tages wird sie doch kapitulieren. S ' ein

Prachtmensch wie du muß doch siegen, auch über das sprö¬
deste Mädchenherz."

„Hoffentlich tue ich das! Sicher ist jedenfalls, daß
ich jedem kaltblütig den Hals umdrehe, der sich Rola von
Steinberg mit ähnlichen Absichten nähert, als ich es tue."

Haffo lachte laut und herzlich auf.
„Dann ist es ja ein Glück für mich, daß ich nicht die

Absicht hege, dir den Rang streitig zu machen."
Axemberg lachte mit.
„Offen gestanden, Hasso, du bist der einzige, den ich als

Rivalen fürchte, und deshalb sage ich dir lieber im voraus, was
dir von mir droht, falls du mir ins Gehege kommen würdest."

aus den anderen Fronten. Nach weiteren Nachrichten brach¬
ten unsere tapferen Truppen, in einem Kamps, der sich am
1. Okt. nördlich von Amuzacea an der Dobrudschafront
entwickelte und der mit der Niederlage des angreisenden
Feindes endete, dem gänzlich zurückgetrtebenen Gegner be¬
deutende Verluste bei und vernichteten eines seiner Batail¬
lone, wobei sie die Ueberlebenden2 Offiziere und 100 Sol¬
daten gefangen nahmen.

Die Lage in Griechenland.
Bern, 3. Okt. WTB. Die französische Presse bringt

über die Lage in Griechenland folgende neue Einzelheiten:
Die griechischen Reservisten fahren in den Provinzen mit
lärmenden Kundgebungen gegen eine Intervention fort.
In Lamia griffen bewaffnete Reservisten die Wohnungen
der Führer der Nationalen Parteien. Wettere Reservisten¬
kundgebungen fanden in Polo, Liopessa, Sparta, Ralamato
und Koroni stall. In der Provinz Attika wird die Lage
täglich ernster. Aus verschiedenen Ortschaften des Pelopon¬
nes werden Kundgebungen von Benizelisten gemeldet, bei
denen es zu Tumulten kam.

Amsterdam, 5. Okt. WTB. Nach einem hiesigen
Blatt erfahren die Times aus Athen: Der König hat mit
mehreren Staatsmännern über die Bildung eines neuen
Kabinetts verhandelt. Man glaubt, daß ein Koalitionsmi-
mst-'lium gebildet werden wird. Der König erhielt die
Glückwünsche von 82 Offizieren, die sich auf Kreta aushal¬
len und sich geweigert haben, sich der nationalen Bewe¬
gung auszuschließen.

Athen, 5. Oki. WTB. (Reuter.) Der König hielt
einen Kornrat ab, in dem nach Anweisungen des Königs
jeder Minister sich für oder gegen den Krieg erklärte. Dis
Mehrzahl erklärte sich für den Krieg. Darauf nahm der
König die Rücktriitsgesuche der Minister an. Man er¬
wartet, daß Dimitrakopul», ein Kabinett mit Einschluß von
3 Benizelisten bilden wird.

Bern. 5. Okt. WTB. Das Echo de Paris meldet
aus Athen, der griechische Generalstab habe einen großen
Teil des Kriegsmaterials nach Isariß« schaffen lassen. Das
Motiv dafür sei unbekannt.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 6 . Oktober ISIS.

»tzreutafer. KW88R ^ 8
Äabresaedeuktaae

drr 1. u»d 5. Kowp̂Pisnier-ratl. Ar. 13. 6.- S. «kt. ISIS.
(Kr. M.) Uebergang über die Save gegenüber der

Zigeunrrir.skl bei Belgrad. Uebersetzen unserer Truppen im
feindlichen Infanterie- und Artillerieseuer beginnend in der
Nach) vom 6./7. Oktober 1915 vormittags.

Das Eiserne Kreuz hat erhalten: Wehrmann Felix
Braig. Gärtner, Tochterrnann des Kärntner Luz in Altensteig.

Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen: Gesr.
Georg Wurster, Inhaber des Eisernen Kreuzes, Sohn des
Adam Wurster, Gemeindepfleger in Ettmannsweiier.

Das Wiiheimskreuz  wurde dem Stations-
dimer Schorpp  in Nagold verliehen.

Ausstellung württ . Kunst. Wie bereits berichtet,
finde! zu Ehren des 25jährigen Regierungsjubiläums des
Königs eine Ausstellung württ. Kunst im K. Kunstgebäude
in Stuttgart statt. Die Ausstellung wird, wie wir erfahren,
vermutlich am 15. Okt. eröffnet und im Jan . 1917 ge¬
schlossen werden.

Zur Speiseölgewinuuug aus Roßkastanien.
Roßkastanien sollen in diesem Jahre in erster Linie zur
Oelgkw'mnung verwandt werden, da sie ein für menschliche
Ernährung durchaus geeignetes, wohlschmeckendes Oel ent¬
halten. Mit der Durchführung der Orlgewinnung ist der
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette
G. m. b. H. in Berlin von dem Präsidenten de« Kriegs-
ernährungsamt ermächtigt worden. Daneben ist auch die
Bezugsoere'mlgung aus Grund der Verordnung über den
Berkehr mit Kraftsuttermitteln vom 28. Juni 1915(Reichs-
Gesetzbl. 399) berechtigt, Roßkastanien zum gesetzlichen Höchst¬
preis aufzukausen. Sie wird jedoch die von ihr übernom¬
menen Kastanien zur Orlgewinnung an den Kriegsausschuß

„Menschenfreundlicher, junger Mann! Du meinst nun,
ich fürchte mich vor dem Haisumdr hen?"

„Ich hoffe es wenigstens. Weißt du, es ist eine scheuß¬
liche Geschichte, stelle es dir möglichst schrecklich vor. Oder
soll ich lieber deine Großmut anrvsen? Du wirst ja nicht
amgerechnet Rola von Steinberg erobern wollen?"

Hasso klopfte ihm auf die Schulter.
„Da kannst du ruhig schlafen, mein Junge. Ich habe

weder Sinn noch Zeit für solche Eroberungsgelüste, und
wenn Fräulein von Steinberg auch eine sehr reizende junge
Dame ist — schon drr Gedanke, daß du sie liebst, würde
sie mir unantastbar machen."

Axemberg schüttelte ihm fast die Hand aus den Gelenken.
„Sei bedankt, mein Alter, nun bin ich ganz beruhigt."
„Schön, und im Besitz dieser Sceienruhe setze ich dich

jetzt kaltblütig vor die Tür. Ich habe noch dringend zu arbeiten."
Axemberg erhob sich lachend.
„Das nenne ich mit Eleganz an die Lust befördern,

und mir bleibt nichts übrig, als dir Adieu zu sagen. Aber
heute abend sehen wir uns wieder bei der Generalin von
Schlieoen."

„Ja , natürlich, da darf ich nicht fehlen. Sie hat mir
angedroht, mich nie mehr anzusehen, wenn ich heule nicht
komme. Das letzte Mal habe ich nämlich absagen müssen,
was mir dis Ungnade Ihrer Exzellenz zugezogen hat. Also
auf Wiedersehn harrte abend."

Mit einem warmen Händedruck schieden die Freunde.
Hasso vertiefte sich in seine Arbeit, nachdem er durch

einen Druck auf den Mechanismüs die Zeichenplatte wieder

für pflanzliche und / ierrsche Oele und Fette abliefern, der
gehalten ist, die Preßrückstände, die sich zur Wild- und
Btehsütterung eignen, an die Bezugsvereinigung zurückzugeben.

Kurs für kriegsirrvalide Schreiner «nd An¬
gehörige sonstiger Holzgewerbe. DieK. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel in Stuttgart beabsichtigt, im Fall
genügender Beteiligung, für krtegsinoalide Schreiner und
Angehörige sonstiger Holzgewerbe einen Kurs von etwa
5mona1licher Dauer in Stuttgart abzuhalten. Der Kurs
wird voraussichtlich anfangs Novemberd. I . beginnen. Die
näheren Bestimmungen sind aus dem Gewerbjätt ersichtlich.

§ Obertalheim. Letzten Dienstag verließ unser
Herr Hauptiehrer Brirlmaier unseren Ort, um seine neue
Stelle als Lehrer an der Unteroffizierschule Ellwangen
anzutreten. Nicht ganz 5 Jahre war er hier, aber seine
außerordentlich erfolgreiche Wirksamkeit sowohl innerhalb
als auch außerhalb der Schule wird uns in steter Erinne¬
rung bleiben. Er hat sich während seines Hierseins die
Liebe seiner Schüler, das Vertrauen der Bürger und die
volle Anerkennung seiner Vorgesetzten erworben. Ihm zu
Ehren haben wir uns letzten Sonntag versammelt, um noch
einige gemütliche Stunden mit zu verleben. Herr Schult¬
heiß Klink dankte dem Scheidenden für alle seine Tätigkeit
und wünschte ihm aus seinen ferneren Lebensweg ein herz¬
liches Glücsauf. Als äußeres Zeichen der Anerkennung
und Wertschätzung überreichte er im Namen der Gemeinde
eine wertvolle Schwarzwälder-Uhr mit der Bitte, den
Schwarzwald nie zu vergessen. In längerer Ausführung
feierte Herr Pfarrer unfern scheidenden Lehrer als treuer
Mitarbeiter in Schule und Kirche. Besonders rühmte er
seine hervorragende Tätigkeit als tüchtigen, sachverständigen
Organisten und Dirigenten Nicht zuletzt gedachte er des
überaus freundlichen Verhältnisses zwischen Schulhaus und
Pfarrhaus. Aus der Mitte der Bürger wurden von Guts¬
besitzer Dettling und von Ambros Klink, von letzterem für
den Kirchenchor, dem Scheidenden liebe Worte gewidmet.
Unter schön oorgetragenen Liedern verliefen be, vortreff¬
lichem „Kaiserbier" die Stunden nur allzurasch. Haupt-
lehier Brtelmaier dankte für alle Liebe und Freundschaft,
die er mit seiner Familie hier erleben durfte. Wir wünschen
ihm für alle Zeit Gottes reichsten Segen. Möge er in
Ellwangen. der Heimat seiner Frau, das finden was er
hofft und wünscht. Möge er uns nicht so rasch vergessen,
wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren und ru¬
fen ihm nochmals zu: „Auf Wiedersehn!"

Aus de« Nachbardezirkeu.
Calw . Ueber dis allgemeine Kriegslage, die kriegs¬

wirtschaftlichen Maßnahmen und die5. Kriegsanleihe wurde
die Bezirksbevölkerungu. a. auch dadurch aufgeklärt und
belehrt, daß während der letzten Wochen in den Gemein¬
den Calw. Liedenzell, Althsngstett, Dcckenpfronn, Gechingen,
Allburk, Neubulach und Zwerenberg gut besuchte Versamm¬
lungen stattsanden, bei denen außer dem Oberamtsvorstand
Reg.-Rat Binder. Dekan Zeller als stello. Obmann des
Beztrkskriegeroerbandsund teilweise auch Landtagsabgeord-
neier Staudenmeyse Vorträge hielten. — Die vor einigen
Wochen hier errichtete und im Oberamtsgebäude unterge¬
brachte Goldaufkaussstelle erfreut sich einer regen Inan¬
spruchnahme; der Wert der abgegebenen Goldsachen ist ein
recht erheblicher. Angeschlosssn an dis hiesige Auskaussstelle
sind die Hilfsauskaufstellen Maulbronn und Nagold.

Freudcustadt. Der Gefreite Osksr Weber im Ma-
rine-Ins.-Regiment Nr. 3, Sohn des Louis Weber, Gießer-
mrister in Friedrichstal. wurde zum Unteroffizier befördert
und mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl. ausgezeichnet.

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.6.)

Berlin , 5. Okt. WTB. Der Hauptausschuß des
Reichstags, der gestern die streug vertrauliche » Bespre¬
chungen im engeren Kreise der Regierung zu Ende ge¬
führt hatte, nahm heute die am Samstag abgebrochenen
vertraulichen Verhandlungen über Frage » der auswär¬
tigen Politik wieder auf.
aus dem Fach emporgehoben hattts. Er wurde nicht mehr
gestört. Erst als es Zeit war, sich anzukleiden für die Fest¬
lichkeit bet der verwitweten Exzellenz von Schlieoen, in
deren Hause die ersten Gesellschaftskreise verkehrten, strat
sein Diener ein und meldete ihm, daß sein Anzug bereit
gelegt sei.

„Gut, Riemer, ich komme sogleich." antwortete Hasso.
Er erhob sich, versenkte seine Zeichenplatte und schloß

den Schreibtisch ab. Das kleine Schlüsselbund steckte er
sorgsam zu sich.

Dann begab er sich in sein Ankleidezimmer.
Eine Stunde später betrat er die im vornehmsten We¬

sten Berlins liegende Billa der Generalin von Schlieoen.
Diese machte ein großes Haus, angeblich, um ihre Ni t te,
die bei ihr lebte, in Gesellschaft zu bringen, in Wahrheit
aber, weil die alte Dame selbst sehr lebenslustig war. In
ihrem Hause sah man alles aus den besten Kreisen, was
einigen Anspruch auf das Prädikat „interessant" hatte, aber
nur allererste Gesellschaft. Der Ton in ihrem Hause
war äußerst zwanglos, aber vornehm, und man langweilte
sich nie.

Heute abend war wieder eine sehr zahlreiche Gesell¬
schaft versammelt, als Hasso, einer der letzten Gäste,einiraf.

Die ersten Menschen, denen er begegnete, waren Hans
von Axemberg und Rola von Steinberg, die in einem der
Vorzimmer einander gegenüber saßen und anscheinend schon
wieder in ein Gefecht verwickelt waren.

Fortsetzung folgt.



Zürich, 5. Ost. „Corriere della Sera" meldet aus
Bukarest: Die ganze Eisenbahnlinie Cernowada—Constanza
steht unter mächtigem Feuer des Feinde«, dessen Fernbe-
schießung aufs Genaueste geleitet ist. (S . 3 .)

Berlin , 5. Okt. WTB. Der Kaiser hat sich an
die Ostfront z« de» Truppe » des Generalobersten
»o« Li»singe» begeben, gegen die sich der Hauptangriff
der Russen richtet.

GKG. Wie «, 5. OKI. Das . Neue Wiener Abend¬
blatt" meldet aus Rotterdam: Nach Informationen aus
französischer Quelle betragen die englisch-französischen Ver¬
luste in der seit Juli andauernden Somm-schlacht zusam¬
men S78O0 « Mau «. Die Franzosen tragen von
dieser Zahl etwas unter zwei Drittel, wie auch in der
Sitzung des Heeresausschusses von Briand am Freitag zu¬
gestanden sein soll. (S . 3 .)

Wie », 5. Okt. WTB. Amtliche Mitteilung vom
5. Oktober, mittags: Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Karsthochfläche ist die Artillerieschlacht in

vollem Gang. Stellenweise versuchte die feindliche Infan¬
terie zum Angriff einzusetzen; unserG-schützfeuerghtett sie
jedoch nieder. An der Fleimstalfrout dauern die Ge¬
schützkämpfe fort; die Lage blieb unverändert. Am Cimone
haben unsere Truppen in der Zeit vom 23. Sept. bis 2.
Okt. 35 Italiener aus der Verschüttung geborgen. Im
ganzen wurden 482 Gefangene eingebracht, 6 Maschinen¬
gewehre, 3 Minenwerfer, viele Gewehre erbeutet.

Ereignisse zur See.
Am 4. Oktober abends hat ein Seeflugzeuggeschwader

die feindliche Seeflugstalion bei Grado, dann militärische
Objekte in Monfaleone, San Canziano mit schweren, mitt¬
leren und leichten Bomben mit sehr gutem Erfolg belegt.
Die Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießunng unversehrt
eingerückt.

Die S. Kriegsanleihe.
Auf die 5. Kriegsanleihe wurden in Nagold u. a.

gezeichnet:
bei der Oberamtssparkasse: ^ 620  000.

Die Sewerbebank Nagold  hat für ihre Kund-
schast und für sich sklbst 4 00 000 aus die 5. Kriegs¬
anleihe gezeichnet. Der Gesamtbetrag, welchen die Gewerbe-
bank ans die 5. Kriegsanleihe untergebracht hat, beziffert
sich aus rund 3 Millionen.

Ts wurden somit insgesamt an den hiesigen Zahlstellen
über 1 Millionen Mark

gezeichnet.
Bet der Oberamtssparkasse wurden gezeichnet bei der

l. und II. Anleihe zusammen̂ 600000, bei der III. ^
550000 und bei der IV. 650 0000, bei der Gewerbe-
bank I. ^ 200000. II . « 700000, III. 7501000 und
IV. über̂ 500000. Insgesamt wurden bei der 4. Kriegs¬
anleihe über IV, Million gezeichnet.

Mutmastl . Wetter am Samstag und Sonntag.
Meist bedeckt zeitweilig regnerisch und kühl.

Stk dk S- ristleitnng verantwortlich: R. Lschoro. — vrnck and'
Verlag de, - .w . Z-Is. rlchen Buchdruck« -; Sari Zager.).Skagold.

Bekanntmachung.
Die Urliste für die Auswahl der Schöffen und Geschworenen ist

vom 7. Okt. 1916 an eine Woche lang zu jedermanns Einsicht aus
dem Rathaus aufgelegt.

Nagold, den 6. Okt. 1916.
Siad,schultheißenamt.

Bekanntmachung
des Stv. Generalkommandos xm . K.W Armeekorps.

Aufschub der Zwangsvollstreckungfür die in § 2, Klasse L,
Ziffer2 der Bekanntmachung Nr. M. 3231/10. 15. K. R. A., be-
zeichneten Gegenstände aus Reinnickel.

Der lEndzeiipurikt für die Durchführung der Zwangsvollstreckung
gemäß§ 8 ,der Bekanntmachung Nr. M. 3231/10. 15. K. R.'A., der
bisher durch Absatz3, der Zusätze der Bekanntmachung Nr. M.M84/2
16. K. R. A. vom 15. 3. 16, veröffentlicht in der Beilage zum Staats-
anzetger vom 15. 3. 16 Nr. 62, für die unter § 2, KlaffeL, Ziffer2
der obigen Bekanntmachung Nr. M. 3231/10. 15. K. R. A. fallenden
Gegenstände auf den 30. Sept. 1916 festgesetzt war, ist für diefe Gegen¬
stände bis zum 28. Februar 1917 hinausgeschoben worden.

Näheres hierüber ist im Staatsanzeiger vom 3. Okt. 1916 ein¬
zusehen.

Stuttgart, den 30. September 1916.
von Schäfer.

K. Eisenbahn-Bauinspektivn.
Mit dem Wilhelmskreuz wurden ausgezeichnet:

Wahnwärter Scrilev auf Posten 33 der Abteilung Wildberg.
Wovcrröeiter Wollinger in Gündringen.

mit der Silbernen Verdienstmedaille:
WaHnwärter Martini auf Posten 30 der Abteilung Wildberg.

Der Fleckviehzuchtverband
für den würit. Schwarzwaldkreis versteigert gegen Barzahlung

am Dienstag, dm io.StttoderM«, aormittsgsn Uhr.
auf dem Mehmarklplatz in »HoltWkll

8LriMl-Simm-
taler Kaltimm.

garantiert trächtig u d

einige jüngere Rinder
eigener Zucht.

Zur Steigerung zugelassen sind die Mitglieder der Zuchtgenossen¬
schaften und de; Landwirtschaft!. Bezirksoereins des IX. landw. Gau-
verbandes Händler sind ausgeschloffen.

Rottweil , 4. Okt. 1916.
Zuchtruspektor Hayer.

Nächften Montag , den » . Ott.,
verkauft Unterzeichneter einen frisch eingelrosfenen Transport erstklassige,
starke «nd kleine

Läufer-
LA s

Schweine
Zahlbar Weihnachten.

I . Dengler , Schweinehändler, Wildberg.
Mal- und Bilderbücher

Märchen- «nd Kinderbücher
bei G . W . Zarser , Buchhaudlrtug, Nagold

Rekruten-
PersiMUllW.

Die Rekruten der Iahresklaffe
1898 werden gebeten, am

SawlWbmds W
im Gasthaus z. Eisenbahn
vollzählig zu erscheü-en.

Mehrere Rekruten.
Gelteste Lvdvvmmstsillksdrik

kr-iasba-iii»? ?di1.0isst,XtzÛvi6t1.

Die Wiiileraurgabe des bewähr!en
schwarzrotea

Xitrz-Kitckez
ist erschienen.

Der Preis beirägt M . 1.3«
Für den Verkehr des süddeutschen
Publikums, vor allem in Württem¬
berg, ist dar Union-Kursbuch zweifel¬
los das zweckmäßigsteu. empfehlens¬
werteste.

Vorrätig bei« . W.
»»»»»»»»NN»»»»»»»»»»»»»»««»»»»»»»»»»»»»>»»»»»»»»

Asgolö.

iLpstsn
uaä

Lortsn
80d6

sspeleillezk
2imiu6r>v6i86, in dtzlie-
diKer 8tü <;kxnlii , bringe,
80>V16 ÜN8 InpSLi «!-«» , in
empLettielläs Lvinnei nnK

X»r! Ztölrle,
5i»11 Ier n. Liperjermekler.

^ss »s

»»«»»»»»WWNNNNNAMNSNW»»

Kfiegztsgsbuok
„V 202

Lommkmäant Lapitänleutnaot

kLL18 1 tltkli
tzl. IV. SÜ»r8«r '86tt6N knokdälK.

V

Walddorf , 6. Oktober 1916

Todesanzeige.
Am letzten Mittwoch erhielten wir die traurige Mitteilung!

vom Felde, daß unser lieber Sohn, Bruder, Schwageru. Onkel'

Karl Walz» Bierbrauer,
Gefreiter im Res. Jnf .-Regt . 248 , 4 Komp.,

am 12. Scp!. den Heldentod fürs Vaterland erlitten hch.
Im Namen der tiestrauerndm Hinterbliebenen:

Die Mutter und Geschwister, davon 3 Brüser im Felde;
der Schwager: Wilhelm Brännmg.

Die Trauerfeier findet am Sonntag, d n 8.OKI., mittags2 Uhr statt.

Menenziichlermeiil Nagold und" ,
Am Sonntag , den 8 . Okt. «achmitt. V?2 Uhr

Versammlung
in der Traube in Nagold.

Tagesordnung:
1. Bericht Söer Bertretrrversammkung.
2. Wachsgervirmnug«nd Behandlung.
3. Aerschikdenes.

Vorstand Wolf.
Hiezu sind die Feldgrauen der Krankenhäuser und andere Bienen¬

freunde höflichst eingeladen.

Nagold.
Verkaufe einen großen Transport

erstklassige Oldenburger

LWr-SGeiiik
am Freitag , den S. Okt., im Gasthaus

z. Löwen bei günstiger Zahlungsbedingung. Nehme auch Bestellungen.
auf Läufer, 60—100 Pfund schwere-iaê en,

Hermann Stickel.

4GeldLoüemM Er»

fi - u « i« eKrieas - 3uvallden.

»»a

2iekunc >om I S -OKtobenlSIS.
j-lsupttneffek ' bsn ohne ^ brug:

SS
L8LOVOOdi

i.0Le«r1«h»̂ .13l.08Sl2 >̂ n.porto»,.l^sts2YK
srnpfieliltetis Sescdsiststeltung

^Ltuttgsrt .^ünigssri './z.l

? 8

SS««
unctslls Vs '-̂ sufsLtellsnclssl .snela ».

Dr . Gentner 's staubfreie Ofevpolitnr

Kosak
gibt im Augenblick auf allen Eisenteilen schönsten Silberglanz.

Erstklassige Qualitätsma-Ke.
Promp e L esern,,a. --d- s-, Dr. G >t er's mchtabfärbende » Oel-
Wachs-Lederputz Ncr . , Sckuhs tt Tran olin und Uni-

versal -Tran Lederfett
Earl G -utuer , chem. Fabrik. Göppingen , Württbg.
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